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Ein Schelm und sein Publikum
Komiker Johann König be-
geisterte am Samstagabend
im Neuen Theater.

Von PATRICK PLEWE
S 0 49 21 / 89 00 419

Emden. Den guten Komiker
erkennt man daran, dass er
sich von der gegebenen Struk-
tur lösen kann, wenn das Pu-
blikum ihm ein Angebot
macht. Der durchschnittliche
Komiker lässt die Chance fahr-
lässig liegen und spult sein
Programm weiter ab, doch der
gute Komiker ergreift sie, weil
er weiß, dass diese Momente
den Unterschied ausmachen.
Und dieser eine geistesgegen-
wärtige Konter von Johann
König am Samstagabend im
ausverkauften Neuen Theater
machte den Unterschied aus!
Wer einen ordinären Witz er-
zählt, einen spontanen (und
eigentlich auch überflüssigen)
Kommentar aus dem Publikum
erhält und dann so reagiert,
der beherrscht sein Fach.

Die Zuschauer hatte König
sowieso vom ersten Gag an im
Griff. Nach einem Jahr Tour-
pause („Burnout-Prophylaxe”)
präsentierte er zwei Stunden
lang sein neues Programm
„Feuer im Haus ist teuer, geh
raus!”. Die selbst ernannte
„perfekte Pointenpeitsche” be-
geisterte die Leute dabei mit
einer Mischung aus Stand Up-
Comedy, Gedichten, Liedern,
Tänzen, Witzen und einem
Ratespiel.

Bio-Lebensmittel spielten bei
seinen Erzählungen eine grö-
ßere Rolle. So klärte er die Zu-
schauer zum Beispiel auf, was

Bananen und vielfliegende
Mallorca-Urlauber gemeinsam
haben. Und wo „Bio” ist, da
sind „Elektroautos”, „Bubble

Tea” und „Pferdefleischlasa-
gne” nicht weit entfernt. Ir-
gendwie hängt alles zusam-
men, was König in seinen vor-
gelesenen Geschichten auf
herrliche Art und Weise be-
wies. Kopfkino inklusive.

König ist also weit mehr als
nur seine weinerlich-brüchige
Stimme. Aber wenn er härtere
Witze erzählt, „böse” wird und
schreit, dann ist sie natürlich
ein gewichtiges Instrument,
um die Menschen zum Lachen
zu bringen. Durch sie entsteht
der komische Kontrast zwi-
schen dem Gesagten und dem
harmlos-unschuldigen Auftre-
ten. Durch sie wird König zum
Schelm.

So konnte er sich auch er-
lauben, einen „Applausappa-
rat” einzusetzen. „Ihr seid ja
auch burnoutgefährdet”, be-
gründete er diese Maßnahme,
die im Neuen Theater aber
nicht oft zum Einsatz kommen
musste. Denn wie König selbst
feststellte: „Ich bin eine krasse
Gagschleuder!”

Und einer, der es versteht,
sein Publikum mit einzubin-
den. Sein „Applausapparat”
hatte nämlich auch noch eini-
ge kleine Ausschnitte aus
TKKG-Folgen zu bieten. König
spielte sie ein, stoppte sie und
gab dem Publikum dann drei
Möglichkeiten vor, wie es text-
lich weitergeht. Die Zuschauer
stimmten mit Handzeichen ab
- und beömmelten sich an-
schließend über die richtigen
und verblüffenden Antworten.

Hatte die Zuschauer im Neuen Theater im Griff: Komiker Johann
König. EZ-Bild: Wilken

Italienisch-plattdeutscher Abend mit Tarantella und Lockenwicklern
Premiere von „Trabbel in La-
go de Calypso” in Wybelsum.
Texthänger wurden zu Extra-
Gags.

Emden. Einen vergnüglichen
italienisch-plattdeutschen
Abend hat die Theatergruppe
Wybelsumer ihrem Premieren-
publikum am Freitagabend be-
reitet. Zwar kamen nur gut 60
Zuschauer in den Friesenkrug,
um sich das neue Stück „Trab-
bel in Lago de Calypso” anzu-
schauen, doch sie amüsierten
sich insgesamt köstlich.

Es ging auch gleich gut los,
als Fritz Peters (Rudi Fritz) mit
der jungen „Deern” Heidi (Bet-
tina Berndt) in seinem Ferien-
haus an der Adria ankommt.
Denn dort stolpert er über seine
ungeliebte, aber nicht weniger

erschrockene Nachbarin Aga-
the Schlottermann (Taline
Berndt). Deren erster Auftritt
im kurzen Hemd mit Locken-
wicklern war skurril wie urge-
waltig („Die Mafia, Hilfe!”).

Natürlich hat Agathe auch
noch die ganze Bagage dabei:
ihre grantelnde Mutter Tini
Mitesser (Else Kampen), ihren
gutmütigen Sohn Klaus (Wolf-
gang Fokken) und ihren Mann
Hinni (Klaus van Grieken), der
bei Gattin und „Oma” nicht
nur unter dem Pantoffel, son-
dern gleich unter einer ganzen
Schuhfabrik steht. Und alle ge-
hen sie fest davon aus, dass sich
ihr Nachbar mit seiner Gelieb-
ten vergnügen will, während
seine Frau (Uschi de Boer) ihre
Mutter pflegt. Die wiederum
hat den Schlottermanns ihre

Schlüssel zum Ferienhaus über-
lassen. Und um nun nicht da-
raus vertrieben zu werden, be-
geben sich Agathe und Tini in

den Toiletten-Sitzstreik. Kaum
sind sie weg, blüht Ehemann
Hinni auf, kippt den Cognac
weg wie nix und wagt ein

leichtfüßiges Tarantella-Tänz-
chen mit der zusätzlich herein-
schneienden jungen Maria Ra-
violi (Imke van Grieken).

Es war schon herrlich anzu-
sehen, wie Klaus van Grieken
vom verhuschten Männlein
zum fidelen Partylöwen mu-
tierte und dabei alle Register
zog. Nicht weniger tempera-
mentvoll bewegte sich Rudi
Fritz auf der Bühne, der einen
diebischen Spaß dabei hatte.
Aber auch den anderen Dar-
stellern war die Freude am Spiel
und an den durchaus wort-
witzigen Dialogen anzumerken.

Deshalb war es gar nicht so
schlimm, dass das Ende des
Schwanks vorhersagbar war
und es allerhand Texthänger
gab. Es war einfach entwaff-
nend, wie die Akteure über die

kleinen bis mittleren Aussetzer
selbst lachen mussten. In einem
Fall wurde sogar ein Extra-Gag
daraus, als Klaus van Grieken
des besseren Hörens wegen
gleich halb mit in den Flüster-
kasten von Stöhnpaal Andrea
Bruns kletterte. Für sie war es in
dieser Funktion ebenso der ers-
te Einsatz wie für Spöölbaas
Malies Backer. Für das medi-
terrane Ambiente sorgte Requi-
siteurin Annegret Fokken. Für
allesamt gab es kräftigen Beifall.

H Weitere Aufführungen am
8./9. März (Beginn: 19.30 Uhr)
sowie am Sonntag, 10. März
(Beginn: 16 Uhr; in der teureren
All-inclusive-Variante mit Mit-
tagsbüfett, Kaffee und Kuchen
ist bereits ab 12 Uhr Einlass, zu
buchen bis 6. März). gwo

„Aaah!”: Entsetzen bei Taline Berndt, Rudi Fritz und Bettina Berndt
über das unerwartete Zusammentreffen im Ferienhaus. EZ-Bild: hw

Im zweiten Inselstück ging´s ums Geld
Das Ensemble „Theartic ju-
nior” feierte im Kulturbunker
Premiere mit seinem neuen
Stück „Verirrt, verwirrt”.

Emden. Wir befinden uns im-
mer noch auf einer einsamen
Insel. Im Oktober 2011 war das
Ensemble von „Theartic juni-
or” dort „Gestrandet”, nun
haben sich die 20 Nachwuchs-
Schauspieler auf diesem Fleck-
chen Erde „Verirrt, verwirrt”.
Das Stück, das am Sonnabend
vor knapp 120 Zuschauern im
ausverkauften Kulturbunker
Premiere feierte, ist also eine
Fortsetzung. Es baut auf eine
Geschichte auf, in der sich
junge Schiffsbrüchige auf einer
Insel treffen, miteinander aus-
kommen müssen, Freunde
werden und schließlich Gefal-
len daran finden, scheinbar
sorgenfrei ohne Eltern die Tage
zu verbringen.

Mit der Harmonie ist es im
neuen Stück aber vorbei. „Pa-
radies? Eher das Gegenteil!”,
stellt der gestrandete Jan (ge-
spielt von Geburtstagskind

Malik Meyer) gleich zu Beginn
klar. Innerhalb der Gruppe
kommt es zu Streitigkeiten, die
so richtig Zündstoff bekom-
men, als zwei der Insulaner auf
die Idee kommen, eine Bank zu
eröffnen und Geld zu drucken.
Bald dreht sich nur noch alles
um die Kohle. Ein Teil der
Kinder versteht es, mit Ge-
schäftsideen Kasse zu machen,

bei dem anderen sind die Ta-
schen bald leer.

Die Geschichte wird präsen-
tiert in zumeist kurzen Szenen,
die Schauplätze auf der Insel
wechseln häufig. Es sind nicht
viele Elemente, die zwischen
den einzelnen Szenen im Dun-
keln schnell ausgetauscht wer-
den und für den neuen Hand-
lungsort stehen. Aber sie ver-

sprühen genau wie die in die
Szenen ein- und ausführende
Live-Musik und diese wohl do-
sierte, besondere und situative
„Theartic”-Komik durch Mi-
mik, Gestik und Betonung ih-
ren ganz eigenen Charme. Die
Freude am Spiel ist den Kin-
dern und Jugendlichen mit
und ohne Behinderung in je-
dem Dialog und in jeder Re-
gung deutlich anzumerken.

So auch nach fast einer ge-
spielten Stunde, als alle in die
Bank stürmen, um sie zu über-
fallen. Doch bevor etwas pas-
siert, springen Kobold und Fee
dazwischen und öffnen den
Protagonisten die Augen für
die eine Gemeinsamkeit, die
alle noch haben: den Wunsch,
wieder nach Hause zu kehren.

Buch: Ulrike Heymann
Regie: Ulrike Heymann und

Claus Gosmann.
Musik: Arne Bohnet

H Für Schulklassen wird das
Stück noch an diesem Diens-
tag, Mittwoch und Donnerstag,
jeweils um elf Uhr im Kultur-
bunker gespielt. ple

Plötzlich tauchte ein Möchtegern-Model im Kleid auf: die Theartic
junior-Schauspieler bei ihrer Premiere des neuen Stücks. EZ-Bild: hw

„Wohn Forum” in Aurich
findet reges Interesse
2. Auflage der Fachmesse
lockt am Wochenende einige
tausend Besucher in die
Sparkassen-Arena.

Aurich. Bereits ein kurzer Blick
über den vollen Parkplatz der
Sparkassen-Arena machte un-
missverständlich klar, dass die
Veranstalter der an diesem
Wochenende veranstalteten
Messe „Wohn Forum” den
Nerv der Ostfriesen getroffen
haben. Besonders am Sonntag
strömten zahllose Besucher in
die Multifunktionshalle.

Angesichts dessen zeigte sich
Trientje Rohden, die mit ihrer
in Wittmund ansässigen Agen-
tur „ME Marketing” die Fach-
messe veranstaltete, mehr als
zufrieden. „Es sind mehr Besu-
cher als erhofft gekommen.”
Insbesondere die guten Fach-
gespräche, die die Aussteller

führten, stachen ihr zufolge
heraus. Präzise Aussagen im
Hinblick auf die Besucherzah-
len konnte Trientje Rohden
nicht liefern. „Am Sonnabend
waren es 1700 Besucher”, sagte
Rohden. Zusammen mit dem
Sonntag rechne sie mit einer
Gesamtbesucherzahl von rund
7000.

55 Aussteller präsentierten
einen Mix rund um Dienstleis-
tungen und Produkte zu den
Themen „Bauen” und „Woh-
nen”. Das Programm umfasste
sämtliches von Bauplätzen bis
hin zu ansprechenden
Wohnaccessoires. Neben dem
Bereich Bauen waren Firmen
mit von der Partie, die den Be-
suchern innovative Lösungen
zu den Themen „Energieeffizi-
entes Bauen”, Energetische
Altbausanierung” oder „biolo-
gisches Bauen” zeigten. sc

Am Sonntag war viel los
Familien nutzten den gestri-
gen Tag zu einem Ausflug auf
den Emder Frühjahrsmarkt.

Emden. Viele Familien mit
Kindern haben dem Emder
Frühjahrsmarkt gestern einen
Besuch abgestattet. Am Nach-
mittag schlenderten sie über
den Schützenplatz, drehten ei-
ne Runde auf den Fahrge-
schäften oder genossen ein
paar der vielen angebotenen
Leckereien.

Das Wetter meinte es bis
jetzt einigermaßen gut mit den

Schaustellern und den Besu-
chern. An beiden Tagen am
Wochenende war es trocken,
hin und wieder ließ sich auch
die Sonne blicken.

Insgesamt hat der Verein
reisender Schausteller Ostfries-
land rund 40 Buden und Fahr-
geschäfte - darunter die beliebt
Berg- und Talbahn - auf dem
Schützenplatz aufgebaut. In
diesem Jahr setzen die Verant-
wortlichen dabei verstärkt auf
Familienkarussells.

Geöffnet ist bis 10. März
täglich von 14 bis 21 Uhr. ple

Gut besucht: Auch gestern strömten die Besucher. EZ-Bild: Campen

Eine Runde drehen: Vor allem viele Jugendliche nahmen das Angebot
„Auto-Scooter” an. EZ-Bild: Wilken
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